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ist mit grosser Wahrscheinlichkeit der wachsenden Luftverschmutzung (Smog in der Lombardei,
zunehmender Strassenverkehr im Tal) zuzuschreiben. Häufiger sind auch bei Staulagen
Nebelschwaden in den Hanglagen und auf den Pässen geworden.

Sonnenscheindauer Durch die Talausrichtung ist besonders die rechte Talseite sonnenexponiert. Die hohen Berge
im Süden verhindern im Winter eine Sonnenbestrahlung der unteren Talsohle. So bleiben z.B.
Vicosoprano während ca. 2 Monaten, Stampa und Bondo sogar während ca. 3 Monaten im Schatten.

Die Siedlungen auf der rechten Talseite (z. B. Soglio) sind während des ganzen Jahres von der Sonne

beschienen. Ganzjährig viel Sonne geniesst Maloja und dessen nördliche Umgebung.

Gemäss Messungen liegt die mögliche Sonnenscheindauer in Stunden für Promontogno
und Soglio folgendermassen (nach Schweizer & al., 1991):

Winter Frühling Sommer Herbst Total

Promontogno 224 866 1021 577 2688

Soglio 417 1040 1161 752 3370

3. METHODE UND DARSTELLUNG

Die vorliegende Arbeit möchte die Verbreitung aller bis heute im Untersuchungsgebiet
festgestellten wildwachsenden Pflanzenarten, sowie die wichtigsten Kulturpflanzen angeben. Dabei
werden die einzelnen Taxa folgendermassen beschrieben :

Zuerst wird der wissenschaftliche Name aufgeführt, Die Nomenklatur folgt bis auf wenige
Ausnahmen dem Synonymie-Index der Schweizer Flora (Aeschimann & Heitz, 2005).
Bei Ausnahmen steht eine entsprechende Anmerkung. Auf den lateinischen Namen folgen die

Angaben des Standortes und die Höhenverbreitung im Untersuchungsgebiet Bei allgemein
verbreiteten Arten wird eine Aufzählung der einzelnen Fundorte unterlassen oder es werden bloss
die Fundgebiete erwähnt. Bei selteneren oder spärlich vorkommenden Arten werden alle bekannten

Fundorte angegeben (mit Höhenangabe) und zwar chronologisch nach den Funddaten,.
Zuerst sind die älteren, in der Literatur bereits angegebenen Hinweise notiert. Dann folgen die

neueren Beobachtungen mit Angabe des Fundjahres und des Finders. Wenn bloss das Fundjahr
angegeben ist, bedeutet dies, dass es sich um Funde des Autors handelt. Die angegebenen
Fundjahre beziehen sich auf die erste Beobachtung der Art im Untersuchungsgebiet ; nur selten
werden noch spätere Funde am bereits erwähnten Fundort angegeben.

Unter älteren Angaben versteht man solche die bis 1960 gemacht wurden, unter neueren
(rezenteren) diejenigen nach 1960.

Meistens werden noch die niederen (niedrigsten) bzw. die hohen (höchsten) bekannten
Fundorte im Untersuchungsgebiet erwähnt.

Wie bei mancher Flora entsprechen die angegebenen Fundorte nicht immer der reellen
Gesamtzahl der Vorkommnisse. Ein Anspruch auf Vollständigkeit kann nie erfüllt werden.
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Die übrigen nicht voll ausgeschriebenen Namen bedürfen keiner weiteren Erklärung.

4. BOTANISCHE FORSCHUNGSGESCHICHTE

Das Bergell wurde botanisch relativ wenig erforscht. Es gibt eine gewisse Anzahl
Naturforscher und Botaniker, die das Tal besucht haben, doch die Ergebnisse ihrer Beobachtungen
sind nur teilweise und zerstreut mitgeteilt worden. Eine Flora des Gebietes fehlt noch.

Es ist bekannt, dass 1561 Conrad Gessner, Zürich (1516-1565) und Johannes Bauhin, Basel

(1541-1612), in Begleitung der Bündner Johannes von Tscharner und Pfarrer Johannes Fabricius
Montanus, botanisierend über den Septimerpass Chiavenna erreicht haben, um sich nach Bormio
(Veltlin) zu begeben (Fuchs-Eckert 1977,1979,1981,1982,1985, 1986; Credaro, 1992).

Anfangs des 18. Jahrhunderts besuchte der Zürcher Johann Jakob Scheuchzer (1672-1733)
mehrmals unser Gebiet. Ausser interessanten Landschaftbeschreibungen und kunstvollen
Landschaftzeichnungen gab er auch eine Reihe von Pflanzen an, die er in unserem Territorium
beobachtet hatte (Scheuchzer, 1970). Weitere botanische Angaben folgten später durch den
Berner Albrecht von Haller (1708-1777). Ob er selber im Bergell war ist fraglich, aber in seiner
berühmten „Historia stirpium indigenarum Helvetiae inchoata" (Haller v., 1768) hat er die

Angaben und Beschreibungen aller damals bekannten Alpennaturforscher erfasst. Man weiss,
dass unter anderem Johannes Gessner\ ein Grossneffe von Conrad Gessner, 1743 vom Engadin
herkommend Chiavenna erreichte und /. Jacobus Huberus ebenfalls in dieser Zeit den Maloja-
Pass überquerte und seltene Pflanzen sammelte, die in der Sammlung A. von Hallers deponiert
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